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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

n

WMeittwoch den 22. Dezember.

Regelmaſge Beilagen:

Jlluſtrirkes Honntagsblatt, Aode und Heim,
JFand wirthſchaftliche und Handels Weilage.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

Mark 25 Pf. durch die Poſt.

AbornementsCinladung.

e Aer an en e
Merſeburger Correſpondent.

Das pünktliche Eintreffen deſſelben in den
erſten Tagen des neuen Jahres hängt lediglich
von der rechtzeittgen Beſtellung ab,
die von den auswärtigen Abonnenten bis zum
28. Dezember d. J. bei den kaiſerl, Poſt
ämtern bewirkt ſein muß. Bei ſpäterer Er
neuerung des Abonnements kann der Empfang
der erſten Nummern des kommenden Quartals
nicht mit Sicherhett in Ausſicht geſtellt werden,
auch ſind die Poſtanſtalten berechtigt, für die
event. Nachlieferung 10 Pf. Porto zu erheben,

Der Abonnementspreis beträgt wie
bisher 1,25 Mk. (ohne Beſtellgeid) bei der
Poſt, 120 Mk. bei unſern Colportenren,
Mk. bei den Abholeſtellen. Alle Po
ämter und Poſtboten, ſowie die
Colportenre nehmen Beſtellungen
entgegen. Den hieſigen Abonnenten geht
der Merſebnrger Correſpondent auch
ohne beſondere Beſtellung weiterhin zu, ſo
lange eitie Aenderung nicht gewünſcht wird.

recht zahlreicher Betheiligung laden
höflichſt ein

Zedackion und Expedition
des Merſeburger Correſpondent.

Kleingrundbeſit; und Getreidezölle.
Man kann nachgerade ſelbſt von den Agrariern

nicht mehr ſagen, daß ſie „nichts gelernt“ hätten.
Der Lehrſatz, daß die geſammte Landwirthſchaft an
der Vertheuerung des Getreides intereſſirt ſei und
die daraus gezogene Schlußſolgerung, daß es ein
gemeinſames Intereſſe des großen, mittleren und
kleinen Grundbeſitzes ſei, die Getreidezölle in die
Höhe zu treiben, iſt heute bis zu einem gewiſſen
Theile ſelbſt von den Agrariern preisgegeben. In
ſeiner erſten Jugend hat der Bund der Landwirthe
eine Enquéte eingeleitet, um dieſen Grundſatz und
die aus demſelben gezogene Schlußfolgerung durch
Zahlen zu beweiſen. Alle Grundbeſitzer von fünf
Hektaren und mehr wurden aufgefordert, einen Frage
bogen auszufüllen, in dem ſte u. a. angeben ſollten,
wie viel Getreide ſie jährlich verkauften. Das Er
gebniß dieſer Erhebungen iſt niemals veröffentlicht
worden, dhne Zweifel deshalb, weil daſſelbe die
Behauptung, daß auch der Kleingrundbeſitz an der
Höhe der Getreidepreiſe intereſſirt ſei, nicht beſtätigt
hat. Nichts deſtoweniger wurde Jeder, der dieſe
Jntereſſengemeinſchaft in Abrede ſtellte, als Feind
der Landwirthſchaft an den Pranger geſtellt. Es galt
ja den Kampf gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag.
Als dann der Antrag Kanitz auf der parlamen
tariſchen Bildfläche erſchien, ſchlug die Stimmung
für kurze Zeit um. Der Antrag Kanitz ſollte
dem Getreideproduzenten einen Minimalpreis ſeines
Produktes und damit die Rentabilität ſeines land
wirthſchaftlichen Betriebes ſichern. Der Preis des
Brotgetreides ſollte unter einen gewiſſen Minimal
ſatz nicht heruntergehen können. Um das zu er
reichen, wurde die Verſtaatlichung des Handes mit
ausländiſchem Getreide verlangt. Zu jener Zeit er
chienen in der „Kreuzztg.“ eine Reihe von Artikeln
es Grafen Kanit, die davon ausgingen, daß die
Getreidezölle die erwartete Wirkung nicht gehabt
hätten und daß man deshalb nach einem anderen

Mittel ſuchen müſſe, um die angeblich unentbehrliche
Vertheuerung des Brotgetreides zu erzielen. Nach
dem aber Staatsrath und Reichstag den Antrag
Kanitz endgültig abgelehnt hatten, ſind die Agrarier
zu der alten Begeiſterung für die Getreidezölle
wieder zurückgekehrt. Aber den Glaubensſatz, daß
auch der kleine Grundbeſitz Getreide verkaufe und
deshalb an den höheren Getreidezöllen intereſſirt
ſei, konnte man nicht mehr aufrecht erhalten. Graf
Kanitz ſelbſt hat in der letzten Etatsberathung das
Intereſſe des kleinen Grundbeſttzes an der Erhöhung
der Getreidezölle nur damit nachzuweiſen ver
ſucht, daß höhere Getreidezölle gleichbedeutend
ſeien mit der Werthſteigerung aller landwirth
ſchaftlichen Produkte. Jn der „Deutſchen Tages
zeitung“ hat ſoeben Herr Rittergusbeſitzer Fließ
b aſch Landechow, der Kreisvorſitzende des
Bundes der Landwirthe in Lauenburg, eine Berich
tigung der Reichstagsrede des Abg. Rickert ver
öffentlicht. Er habe in der Verſammlung des
Vereins in Lauenburg am 24. October nicht geſagt,
er müſſe anerkennen, ein Landwirth, der dort nur
40 Morgen Land beſäße, habe kein Intereſſe an
den Getreidepreiſen, ſondern „daß ein kleiner Land
wirth in hieſiger, an Körnererträgen armen Gegend
wohl oft kein Korn direct verkaufe, daß er aber
dennoch an Getreidepreiſen in mittlerer Höhe, wie
ſie der Bund der Landwirthe erſtrebe, dringend in
tereſſtrt ſei, da er doch Schweine mäſte, Vieh ver
kaufe und die Vieh ſpeziell Schweinepreiſe von den
Getreidepreiſen beeinflußt würden.“ Der freiſtnnige
Rittergutsbeſitzer Wüſtenberg Rexin hat freilich
kurzen Prozeß mit der Behauptung des Herrn Fließ
bach gemacht, indem er ausführte: „Der Klein
grundbeſitz verkauft kein Getreide, er muß zukaufen,
um ſeinen Viehſtand zu erhalten. Wenn nun das
Getreide durch die Zölle vertheuert wird, ſo geht
ihm ſein Verdienſt dadurch verloren. Noch deut
licher hat das amtliche Kreisblatt im Neuſtädter
Kreiſe das Märchen, daß die Intereſſen der Bauern
und Großgrundbeſitzer identiſch wären, preisgegeben,
indem es ſchrieb: „Die zahlreichen kleinen Bauern
vermögen von ihren Erträgen meiſt nur wenig für
die allgemeine Volksernährung abzugeben und der
Großgrundbeſitzer iſt der eigentliche Er
zeuger von Handelskorn.“ Die Intereſſen
gemeinſchaft von Bauer und Großgrundbeſitzer iſt
eben ein Märchen, welches, wie der Abg. Rickert
treffend bemerkte, dem Landwirth mehr und mehr
abhanden kommt.
ne

Zur chineſiſchen Frage
Die chineſiſche Frage iſt, wie die nachfolgenden

Mittheilungen ergeben offenbar ſeit Sonnabend
ſchon in ein drittes Stadium getreten. Jm erſten
Stadium handelte es ſich nur um eine Sühne für
die Ermordung deutſcher Miſſionare. Jm zweiten
Stadium kam ein dauernder Landerwerb Deutſch
lands an der chineſiſchen Küſte in Frage Jetzt
ergreift Rußland gleichfalls Beſitz in der deutſchen
Nachbarſchaſt, und in England entſteht eine
Strömung, ſich nicht ferner mit Hongkong zu be
gnügen, ſondern den eigenen Landbeſitz in China zu
vermehren. Anſcheinend iſt damit die Entwickelung
indeß noch nicht abgeſchloſſen.

Zu der ruſſiſchen Beſetzung von Port
Arthur bringt die „Köln. Ztg.“ aus Berlin
einen hochoffiziöſen Artikel, der durch das
„Wolffſche Telegraphenbureau“ in folgende Faſſung
weitergegeben wird: „Die amtliche ruſſiſche Meldung,
daß Rußland vom Hafen Port Arthur als vor
läufigen Winterhaſen Beſitz ergriffen habe, kam den
deutſchen Politikern in keiner Weiſe unerwartet
Jn Deutſchland war ſeit mehreren Jahren bekannt,
daß der bisherige Stützpunkt der ruſſiſchen Flotte
in Oſtaſten, Wladiwoſtok, nicht mehr den ruſſiſchen
Wünſchen entſprach. Seit Ausbruch des chineſiſch
japaniſchen Krieges war es für jeden aufmerkſamen
Beobachter nicht mehr zweifelhaft, daß Rußland un

abläſſig ſein Auge auf Port Arthur richtete, wohin
auch der Endpunkt der Zweiglinte der
Bahn, die durch die Mandſchurei gebaut
wird, verlegt werden wird. Die Frage der
Beſetzung Port Arthurs war nur eine Frage
der Zeit, ſie hat keine aggreſſive Bedeutung und
collidirt vor allem nicht mit den deutſchen
Jntereſſen in Oſtaſten, im Gegentheil kann an
genommen werden, daß die nahezu gleichzeitige
Beſetzung der Kigotſchaubucht deutſcherſeits und
Port Arthurs ruſſiſcherſeits lediglich eine
Fortſetzung des Zuſammengehen s
Deutſchlands und Rußlands in Oſtaſien
iſt.

Der „Hamb. Corr.“ bemerkt zu dem Erſcheinen
des Geſchwaders „Rußland hat, ſolange es keine
anderen eisfreien Hafen in Oſtaſien beſitzt, ſich da s
Recht geſichert, ſeine Schiffe im Hafen von Port
Arthur überwintern zu laſſen. Es mag alſo
wohl ſein, daß es ſich vorläufig nur um eine
Ausübung dieſes Rechtes handelt. Daß Port
Arthurs Zukunft ruſſiſch iſt, kann aller
dings keinem Zweifel unterliegen.

Die engliſche Preſſe äußert ſich nach Aus
zügen des Wolffſchen Telegraphenbureaus vom Mon
tag über das Ein laufen des ruſſiſchen Ge
ſchwaders in Port Arthur wie folgt. Die
„Times“ meldet vom geſtrigen Tage aus Shanghai
Die Beſetzung Port Arthurs durch Rußland kann
nicht verfehlen, den Volksunwillen in Japan zu er
regen, wo die öffentliche Meinung bereits durch die
Vorgänge in Kigotſchau in Aufregung verſetzt iſt.
Die „Times“ ſagt in einem Artikel: Die Ruſſen
können für ein feſtes Handauflegen auf Port Arthur
einen Rechtsanſpruch conſtruiren, der nicht weniger
ſtichhaltig iſt, als derjenige, den die Deutſchen hatten,
als ſte ſich in Kiaotſchau feſtſetzten. England hat
eine bevorrechtigte Stellung bezüglich Tſchuſans,
die nicht geringer iſt, als die von Rußland in Port
Arthur beanſpruchte. Jm Hinblick auf die
Veränderungen an den nordchineſiſchen Geſtaden
und auf die vorwiegende Bedeutung des engliſchen
Handels in Shanghai könnte die Regierung in
Peking höflichſt erſucht werden, daſſelbe
ſympathiſche Jntereſſe auf die britiſche Flotte
auszudehnen, mit welchem ſie, dem Vernehmen
nach, auf die Feſtſetzung des ruſiſchen Geſchwaders
in Port Arthur blickt. Der „Standard“ ſchreibt
Rußland müſſe auf den unzweideutigen Hinweis ge
faßt ſein, daß, wenn es auf die Annektirung von
Port Arthur beſtehe, England ſich berechtigt halten
würde, ſich in einer Poſition feſtzuſetzen,
welche dem gegenwärtigen Schauplatze der
Thätigkeit der Diplomatie und Seeſtreilkräfte ein
gut Theilnäher liegt, als die Stellungen,
welche England zur Zeit inne hat. Die
„Times“ ermahnt ſchließlich auch Japan, zuzu
greifen und Weihaiwei zu behalten, ob
nun China die Kriegsentſchädtgung zahle
oder nicht. Die „Daily Mail“ bringt eine
Shanghaier Depeſche vom Sontag, wonach der
chineſiſche Hofſtaat dem Kaiſer gerathen habe, ange
ſichts der möglichen Verwickelungen den Hof nach
Nanking zu verlegen, ferner gehe das Gerücht, China
habe England vorgeſchlagen, das Yangtſethal zu
übernehmen und Weſt River unter ſeinen Schutz zu
ſtellen.

Die britiſche Flotte in den chineſiſchen Ge
wäſſern zählt jetzt 28Schiffe, darunter den, Centurion
und den „Powerful“.

Vom deutſchen Geſchwader wird gemeldet
Prinz Ludwig von Battenberg kam nach 7
Uhr an Bord der „Deutſchland“, um im Auftrage
der Königin Vickoria den Prinzen Heinrich zu
begrüßen. Einige Zeit darauf begaben ſich Prinz
Heinrich und Prinz Ludwig von Battenberg nach
Eowes an Land und fuhren von dort nach Osborne.

Die Kreuzer „Deutſchland“ und „Gefiog“ werden
Spithead Dienſtag Vormittag 9 Uhr verlaſſen, wenn
es ihnen möglich iſt, Kohlen einzunehmen. Die See
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Zeht indeſſen zu hoch, daß die Kohlenſchiffe
nicht an die Längsſeite der Kreuzer gelangen können.
Prinz Heinrich hat die Nacht in Osborne verbracht.
Montag früh iſt er an Bord der „Deutſchland“
zurückgekehrt. Der Dampfer des Nord
deutſchen Lloyd „Darmſtadt“ mit dem Be
ſatzungstransport für Kiaotſchau an Bord
hat Sonutag die Reiſe nach Oſtaſten angetreten
Der Lloyddampfer „Krefeld“ iſt zur Ueber
führung des Artilleriedetachements nach China in
Wilhelmshaven angekommen. Es werden drei Ge
ſchützkaliber mitgenommen, Feldgeſchütze der Feld
artillerie, ſchwere bronzene 12Ctm. der Belagerungs
artillerie und 8MillimeterMaſchinengewehre der
Marineartillerie. Das Detachement ſchifft ſich Montag
ein, der Transport geht Dienſtag ab. Zum
Befehlshaber der Landtruppen in Kiaot-
ſchau iſt vom Januar ab für den heimkehrenden
Kapitän z S. Zeye Stubenrauch ernannt worden,
der zuletzt mehrere Jahre Kommandant von Helgo
land war.

e

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich Angarn. Jm ungariſchen

Ageordnetenhauſe wurde auch in den letzten
Tagen die Berathung der Proviſoriumsvor
Lage fortgeſetzt. Aus der ungariſchen libe
ralen Partei ausgetreten ſind die ſächſiſchen
Abgeordneten Hintz, Brennerberg und Melzer. Dieſer
Schritt hängt mit den neuerdings von der ungari
ſchen Regierung geplanten Maßnahmen zuſammen,
die eine gänzliche Magyariſtrung der Siebenbürger
Sachſen bezwecken. Die Kaiſerin von Oeſter
reich traf am Sonntag Vormittag in Paris ein;
ein Empfang auf dem Bahnhof fand, dem Wunſche
der Kaiſerin gemäß, nicht ſtatt. Die Kaiſerin em
pfing im Laufe des Tages den Beſuch des Präſi
denten Faure.

Zkalien. In der Deputirtenkammer theilte am
Montag Miniſterpräſident di Rudini die Con
ſtituirung des Cabinets mit. Er begab ſich
hierauf in den Senat und machte dort dieſelbe
Mittheilung eine Debatte erfolgte nicht, und die
Sitzung des Senats wurde geſchloſſen. Jn der
Kammer, deren Berathung während der Abweſenheit
Rudinis unterbrochen worden war, begann nunmehr
die Beſprechung über die Mittheilung Rudinis.
17 Redner, darunter Cavalotti, Fortis, Colombo,
Sonnino und Baccelli, haben ſich in die Rednerliſte
eintragen laſſen 406 Deputirte waren zur Stelle.
Nach lebhafter und langer Debatte wurde zur

namentlichen Abſtimmung über eine von Colombo
eingebrachte, von der Regierung nicht angenommene
Tagesordnung geſchritten, welche lautete: „Die
Kammer iſt der Anſicht, daß die Art und Weiſe,
wie das Cabinet gebildet wurde, es demſelben
ſchwierig macht, ein organiſches Regierungsprogramm
aufzuſtellen und zu entwickeln und geht zur Tages
ordnung über.“ Dieſe Tagesordnung wurde mit
200 gegen 184 Stimmen bei 10 Stimmenthaltungen
abgelehnt.

Frankreich. Die Verhandlungen im
Panamaprozeß haben, wie bereits gemeldet, am

Sonnabend Nachmittag vor dem Pariſer Schwur
gericht unter großem Andrange des Publikums be
gonnen. Arthur Boyer, Maret, Planteau, Gaillard,
Laiſant, Rigaut und Saint Martin befinden ſich
auf der Anklagebank. Naquet iſt flüchtig. Als
erſter Zeuge wurde Arton vernommen.
Derſelbe theilte mit, wie er anf einer im Jahre
1887 unjernommenen Reiſe in Centralamerika Leſſeps

kennen gelernt habe. Charles Leſſeps habe ſein
Bedauern über das Scheitern des Geſetzes über die
Emiſſion von Looſen im Jahre 1886 ausgeſprochen
Arton gab ſodann Aufklärungen über ſeine Be
ziehungen zu Reinach, Barbé und Naquet und er
klärte, Baron Reinach habe 19 Mill. Fres. herge
geben, um die Mitglieder des Parlaments zu be
einfluſſen und ſo die Vorlage über die Emiſſion von

Loos anweiſungen zur Annahme zu bringen. Arton
proteſtirte gegen die Beſchuldigung, Beſtechungen
vorgenommen zu haben er habe nur für die ihm
geleiſtete Hilfe Vergütungen gezahlt; er habe kein
Geld für ſich behalten, er habe 2 Millionen Francs
vertheilt und insbeſondere Naquet 100 000 Francs
gegeben.

Sechweiz. Bei der Volks abſtimmung im
Kankon Genf wurde eine Forderung der So

zialiſten, betreffend Abſchaffung des Kultusbudgets
nd Zuweiſung ſeiner Aufgaben an eine neu zu
gründende Altersverſorgungskaſſe mit 7767 gegen
3303 Stimmen verworfen

Fpaniten. Trotz der gewährten Autonomie
verharren die Aufſtändiſchen auf Kuba bei

ihrem Widerſtand und die Kämpfe nehmen kein
Ende. Die Auſſtändiſchen wurden bei Santo

Eſpiritn geſchlagen und hatten 26 Todte. Nach
Meldungen aus Havannag iſt der Adjutant des

Marſchalls Blanco, Oberſt Ruiz, welcher in das
Lager der Aufſtändiſchen entſandt war, um dieſe zu

überreden, ſich zu ergeben und die Autonomie an
zunehmen, von den Aufſtändiſchen getödtet wor-
den. Jn Madrid eingelaufene Privatdepeſchen
aus Havanna ſtellen die Entrüſtung feſt, welche

durch die Ermordung des Oberſten Ruiz hervorge-
rufen wurde. Obwohl zwei zu den Jnſurgenten
geſandte Boten beſtätigen, daß Ruiz füſilirt worden,
wird doch von den Jnſurgenten das Gerücht in
Umlauf geſetzt, Ruiz werde einfach als Gefangener
zurückgehalten. Nach den letzten Meldungen trug
ſich die Sache wie folgt zu: Der Jnſurgenten
general Aleſandro Rodriguez traf im Lager des
Jnſürgentenführers Arangueren ein, als letzterer ſich
anſchickte, den als Parlamentär vom General Blanco
in das Lager der Aufſtändiſchen entſandten Oberſt
Ruiz nach Havanna zu begleiten. Rodriguez berief
ein Kriegsgericht und ließ ſowohl Arangueren wie
Ruiz erſchießen.

Türket. Der griechiſch-türkiſche Friede
kann nunmehr als endgliltig abgeſchloſſen gelten.
Der Austauſch der Ratifikationen und die Unter
zeichnung der Protokolle und des endgiltigen Friedens
vertrages hat Sonntag Nachmittag in Konſtantinopel
ſtattgefunden. Von der türkiſchen Wirth
ſchaft in Macedonien kommt abermals Kunde.
Privatnachrichten beſagen, im Kotſchani Diſtrikte
ſeien fünf Bulgaren, darunter ein Prieſter, gefoltert
worden drei derſelben ſeien ihren Verletzungen er
legen. Gegen 200 Perſonen ſeien verhaftet worden.

Die Albaneſen haben ſich wieder für einige
Zeit beruhigt. Türkiſche Blätter melden, der nach
Diakowa entſendete Mehemet Ali habe ſeine Unter
ſuchung beendet; die Bevölkerung von Diakowa
habe die bisher gebräuchliche Sitte des Waffen
tragens fallen laſſen, es herrſche dort vollkommene
Ruhe. Wie lange wird die Ruhe aber dauern

Grterchenland. Prinz Georg von Griechen
land hat einen einjährigen Urklaub in das
Ausland nachgeſucht. Prinz Georg kommandirte
im Kriege gegen die Türkei die Flotte. Sein Ur
laubsgeſuch ſcheint mit der Thätigkeit der parlamen
tariſchen Unterſuchungscommiſſion zuſammenzuhängen,
die zur Unterſuchung der im Kriege hervorgetretenen
Mißſtände gebildet worden iſt.

KRumätrien. Der König von Rumänien
hat zu der Deputation des Senats, die ihm die
Adreſſe überreichte, u. a. geäußerk: „Wir können
beruhigt der Zukunft entgegenſehen, denn es zeigt
ſich eine neue Periode des Friedens, welche wir zur
Feſtigung des Staates auf unwandelbaren geſunden
Grundlagen benutzen müſſen

Zegypten. Der neue Feldzug gegen die
Mähdiſten iſt, wie engliſche Blätter mittheilen,
abermals hinausgeſchoben. Es ſoll beſchloſſen
worden ſein, daß 6000 Mann britiſche Truppen
an den Operationen gegen die Derwiſche theilnehmen
ſollen. Da die Beförderung derſelben geraume Zeit
in Anſpruch nehme, ſo ſei die urſprüngliche Abſcht,
den Vormarſch im Januar zu beginnen, aufgegeben
worden. Nichts werde vor dem nächſten September
geſchehen, damit die eurspäiſchen Soldaten nicht der
gewalkigen Hitze ausgeſetzt würden, welche vor dieſer
Zeit im Sudan herrſcht. Vor März wird die Eiſen
bahn bis Berber nicht vollendet ſein, da jetzt kein
Grund vorliegt, den Bau zu beſchleunigen. Den
Meldungen, daß die Derwiſche Metemmeh geräumt
haben ſollen, iſt kein Glaube beizumeſſen, obgleich
die Kanonenboote alle vierzehn Tage hinunterfahren
und an den Feſtungswerken beträchtltchen Schaden
anrichten. Sobald ſte wieder abgefahren ſind, beſſern
die Derwiſche die Werke wieder aus.

Dentſchland.

Berlin, 21. Dez. Der Kaiſer iſt geſtern
Abend 11 Uhr mit Sonderzug nach Thorn abge
reiſt, um an der Einweihung der neuen Garniſon
kirche daſelbſt theilzunehmen. Der Kriegsminiſter
v. Goßlar trifft ebenfalls zu dieſer Feier dort ein.
Zum Empfange des Kaiſers trafen der Oberpräſident
von Goßlar und der kommandirende General von
Lentze von Danzig in Thorn ein.

(Jns Herrenhaus) wurde auf Grund
erblichen Rechts der Oberſtkämmerer des Kaiſers,
Chriſtian Kraft Fürſt Hohenlohe-Oehringen,
Herzog von Ujeſt, auf Slawentzitz in Oberſchleſien be
rufen. Er tritt in das Herrenhaus ein als Nachfolger
ſeines am 23. Auguſt d. J. verſtorbenen Vaters
Fürſten Hugo HohenloheOehringen. Jm Reichs
tage vertritt er den Wahlkreis 1Oppeln (Kreutz
buxrgRoſenberg) und iſt konſervativ Ferner hat
Fürſt und Rheingraf Otto zu Salm-Horſtmar
auf Schloß Warlar bei Coesfeld als Nachfolger
ſeines Vaters die Berufung in das Herrenhaus er
halten.

(Der bisherige Landtag s präſident
v. Köller) hat ſich auf ſein Gut Kaultreck in
Pommern zurückbegeben. Er hat endgiltig auf die
Weiterführung der Präſidialgeſchäfte im Abgeordneten
hauſe für die bevorſtehende Tagung verzichtet und
bereits an Stelle der Präſidialwohnung, die er ver

Ulmen, Trauerweiden und andere Pflanzen mehr.

läßt, eine Privatwohnung in Ausſicht genommen.
Er beabſichtigt, am 9. Januar in Berlin wieder ein
zutreffen, um an den Landtagsarbeiten theilzunehmen
Mit Beginn der neuen Tagung wird er in die
konſervative Fraktion, aus der er hervorgegangen
iſt, zurücktreten.

(Der Finanz- und der Kultusminiſter)
haben einer Bezirksregierung gegenüber die Ent
ſcheidung getroffen, daß die Vorſchriften im Artikel I

s 1 Abſ. 2 und 3 des Geſetzes betr. die Tage
gelder und Reiſekoſten der Staatsbeamten
auch auf die Lehrer und Lehrerinnen an
den öffentlichen Volksſchulen bei Ver
ſetzungen im Jntereſſe des Dienſtes Anwendung
finden. Danach iſt alſo auch von Lehrern, falls
ſich die Verſetzungsreiſe auf zwei Tage erſtreckt und
doch innerhalb 24 Stunden beendet wird, nur das
Einundeinhalbfache der Tagegeldſätze zu liquidiren.
Außerdem hat, falls die Reiſe an einem und dem
ſelben Tage angetreten und beendet wird, die im
Geſetze vorgeſchriebene Ermäßignng der Tagegelder
einzutreten.

e Volkswirthſchaflliches,

In Sachen des engliſchen Maſchinen
bauerſtreiks hat der Unterausſchuß der Maſchinen
bauer Conferenz an das Plenum derſelben Bericht
erſtattet, daß ein vorläufiges Uebereinkommen über
alle Streitpunkte erzielt wurde mit Ausnahme der
von den Arbeitern verlangten wöchentlichen Arbeits
zeit von 48 Stunden, welche die Arbeitgeber ab
lehnten. Die Conferenz hat ihre Sitzungen ſolange
vertagt, bis eine neue Abſtimmung der Arbeiter
erfolgt.
e

Vermiſchtes.
(Die Unterſuchung gegen das Mörderpaar

Carrara) in Paris führt immer neue Entdeckungen herbei;
es iſt zweifellos, daß dieſer Champignonzüchter ſchon andere
ſchwere Thaten auf dem Gewiſſen hat. Bis jetzt weiß man
aus den Geſtändniſſen der Frau, das er mehrere Male
Feuer an ſein Eigenthum gelegt hat, um hohe Verſicherungs
prämien einzuheimſen, daß er ferner verſchiedentlich Dieb
ſtähle ausgeführt hat, unter denen ſeine Nachbarn und
Berufsgenoſſen zu leiden hatten, und daß er einen alten
Rentner, einen Liebhhber ſeiner Frau aufknüpfen wollte,
nachdem er ihm ein Betäubungsmittel beigebracht, um an
einen Selbſtmord glauben zu machen und ihn natürlich aus
zurauben; die Frau wollte ſich aber zu dem Vorhaben
nicht hergeben, weil ſie eine zu leichte Entdeckung des Ver
brechens befürchten zu müſſen glaubte. Was den Mord
des Kaſſenboten Lamare anbelangt, ſo erſcheint die Ver
brennung des Leichnams höchſt unwahrſcheinlich; denn man
hat auch nicht einen Bruchtheil von Knochen zu entdecken
vermocht, während bei den Verbrennungen in dem großen,
für dieſe Zwecke doch viel praktiſcheren Ofen des Fried
hofes Peère-Lachaiſe immer Knochenfragmente zurückbleiben.
Man glaubt vorausſetzen zu dürfen, daß der Mörder Lamare
nicht verbrannt, ſondern den Leichnahm an einer Stelle
verſcharrt hat, wo vielleicht bereits andere Opfer begraben
liegen.

(Der Schlaftrunkene.) Jn einem Hotel in
Nürnberg hatte ſich am Donnerstag Abend ein Gaſt gegen
13 Uhr zur Ruhe begeben und war im Halbſchlummer ver
ſunken; da bemerkte er, daß Jemand im Zimmer war und
ſich da zu ſchaffen machte. Er griff zu und erwiſchte den
Eindringling, der ſich jedoch losmachte und entfloh. Der
Ueberfallene ſchlug Lärm, Alles lief zuſammen. Ein Jeder
ließ ſich Taſchen und Zimmer durchſuchen, nur Zimmer
Nummer 19 blieb verſchloſſen. Als man den Jnſaſſen
dringender eitirte, erſchien ein ſehr ſchlaftrunken ausſehender
Herr, der „von nichts wußte“. Ein ſpähender Blick ent
deckte da auf einmal im Zimmer Nummer 19 ein Päckchen,
daß bei näherer Beaugenſcheinigung eine niedliche Samm
lung von Diebeswerkzeug aufwies. Jn der Matratze lag
das geſtohlene Gut Börſe, Pretioſen e. Der „Herr von
Nummer 19“ übernachtete auf der Polizei weiter.

(Ein Erdrutſch) fand am Sonnabend in dem Dorfe
Tickelhauſen in Unterfranken bei einem Kellerbau ſtatt. Ein
rn wurde getödtet, zwei wurden ſchwer und zwei leicht
verletzt.
e

Haus und Landwirthſchaft.
F Die Deutſche Landwirthſchafts- Geſellſchaft

weiſt in ihren „Mittheilungen“ Stück 2 vom 5. Dezember
auf einen ſehr geſährlichen Schädling für den Obſt
bau hin, deſſen Einführung uns von Nord Amerika droht.
Es handelt ſich um die erſt ſeit 10 Jahren in Nord
Amerika bekannte, ſeitdem aber zu einem der gefährlichſten
Obſtfeinde gewordene kleine Schildlaus Aspidjotus permiei-
osus, in Amerika gewöhnlich San-JoſéSchildlaus genannt.
Das kaum ſtecknadelknopfgroße Jnſect iſt nicht auf eine be
ſtimmte Art von Obſtbäumen beſchränkt, ſondern befällt
eine ſehr große Anzahl verſchiedener Culturbäume, nämlich
Aepfel, Birnen, Weißdorn, Quitten, Mandeln, Pfirſiſche.

Aprikoſen, Pflaumen, Kirſchen, Stachelbeeren und Johan
nisbeeren, Himbeeren, Walnüſſe, Orangen, Linden, e

ie

Fruchtbarkeit dieſer Schildlaus iſt eine außerordentlich
große, indem in einem Jahre 3, 4, ja 5 Geſchlechterfolgen
zur Entwickelung kommen können, ſo daß ſehr bald nach
der Einſchleppung eines oder einiger Thiere eine weit
greifende Verſeuchung von Obſtanlagen, Baumſchulen u. ſ. w.
zu befürchten iſt. Die amerikaniſchen Behörden legen der
durch das Jnſeet veranlaßten und noch drohenden Schädigung
eine fehr große Bedeutung bei und haben deshalb auf ge
ſetzlichem Wege wirkſame und tiefgreifende Bekämpfungs
mittel bereit geſtellt. Da der Schädling nicht nur die
Rinde der Stämme und Zweige, ſondern auch Blätter und
Früchte befällt, ſo liegt die Gefahr der Einſchleppung nicht
nur bei von Nord Amerika herüberkommenden Pflanzen
h auch bei Obſt, ſowie deſſen Verpackung vor, und es
ind daher bei uns alle betheiligten Kreiſe zu der äußerſten

Vorſicht aufzurufen.
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empfiehnt passenden Wemnaehieg es

Kragen, Manſchelten, Hervikeurs,
Cravatten, Hhlipſe

letzte Neuheiten in hervorragender Auswahl

zu ſehr I Preiſen.
i

r

Ceider Jaquetts Garclinen Hancdtücher Taschentücher Sohlafdeoben
für aus Capes Tischdecken Tischtücher Manteltücher BettdeckenPromensde, ackoen Sophaclecken Soervyietten Plüsch-Shawls Steppdecken

Gesellschaft, Begenmäntel Bettvorleger Wischtücher Seicd. Chales Tischdecken
Ball Bäcker Sophastoffe Messertücher Bacletücher Tablettdecken

Seid. Schürzen geid. Cachenez Oberhemden Damenhemden Beinkleider Uehberhandtücher
Woll. Schürzen Woll. Cachenez Nachthemden Hegligé- Jacken Unterröcke Servirtischdecken
e Cravatten Vorhemden Kragen Tricothemcden Weisse Röcke Kinderwäsche Tischläufer

lips Sorviteurs Manschetten Tricotfacken Beinkleider e re

ein nur guten farbeen Stoffen empfiehlt zu billigſten Preiſen

Aug. Pra Burgſtraße
Reparaturen u. Vegiehen gut u. Villigſt.

o er u er Geſſel,e als
Feſtgeſchenke

in großer Auswahl

Vioklinen, Zithern
Winitarren, Flöten
Trommeln Spiel-
Gosen. olyphon,Symplkeonion,
Orphonion, Adler-

Werke, Christhbaramnz-
Stänger mit Schweizer
Muſikwerk, Bierkrüge Kindergzithern in g. Aus
und Albums desgl., wahl von Mark an.

Zug und Mundharmonikas (in Zugharmonikas großes Lager) von 1 Mark an.
e t t von s und Eiſen, Votenpultstäncder (zuſammenlegbar)S Mk. 50 Pf., desgl. D. R. P. Nr. 209510 7 Mk. 50 Pf., Violinbogen und Wioun-

Kasterx (Holz) von 3 Mk. an bis zu den Beſtene 7 Kiader- Symphontetrompetens mit Schule, ſoſort Wenn 5ſpielbar ohne Uebung, Kingderfiöten u. Olar el

Ariosa, Intona und
HereKonm, desgl. für

ſämmtliche Werke Noten
blätter am Lager.

er ithernErado, Müller, Dienſts,Meinholds, Mikado und

o e und
enpfiehlt G Burgſtr.beſorgt und dauerhaft ausgeführt

Reparakuren e

Neue Central Bobbin Familien

M i In un e S G e
das beſte

Weihnaehtsgesehenlk
fürs Haus.

Die Singer Nähmaſchinen verdanken ihren Weltruf der
vorzüglichen Qualität und großen Leiſtungsfähigkeit,
welche von jeher alle Fabrikate der Singer Co. auszeichnen.

Singer Co. Act. Ges.
I Brettestrasse I.
Frühere Firma: G. Neidlinger.

g. Herophon, Ariston,

er hallbarſtes Fabrikat,

W Burg

Moritz Schirmer, Wenn
Etengpien Se

empfiehlt zu

e Weihnachts-Geschenken:
Corſels, vorzügl. Sitz, hlipſe,
Tändel-Schürzen, Seidne Cücher,
Wirthſchaſts schärzen, Vorhemden,
Pall-Handſchuhe, un t
Rüſchen, anſche a d
Schleier, n bußeDamenkragen, Tricot-Handſchuhe,
Vroſchen, Jummikräger,
Armbänder, Socken,
Seidne Cücher, Untkerhoſen,
Taſchenkücher, Antkerjacken,
Skrümpfe, Skrickweſten,
Strumpflängen, Schlafdecken.Heſlickte Schuhen. Riſſen Parchenthemden,

Ankerjacken, Leibbinden, Rniewärmer,
Ankerhoſen, Strickwolle

in allen Preislagen im grossen Auswalal billigst

Moritz Sohirmer, Mersehburg,
Entenplan 2,

Vurgſtraße,
bringt 3 praktiſchen Weihnachts Geſchenken ſein reich

haltiges Lager in Hüten, moderne Formen und Farben
Handſchuhe in Glacé (Carlsbader Fabrikat), Wild und
Waſchleder, Krimmer mit Lederbeſatz und Trikot, Militär-
Handſchuhe in Wild Waſchleder und Wolle Shlipſe,
Cravatter, Kragenſchener, Gummiträger, Turnergürtel,
Vorhemdchen, Servitenrs, Manſchetten und Kragen in Leinen
und Gummi, ſowie Papierſtoſf Wüſche in empfehlende
Exinnerung.



erhält jeder
Ränfer bis
Weihnachten

bei Kauf
eines Aber-
ziehers, An
zuges oder
Mantels

ren- 2

Kl. Ritterstr. 2, Merseburg,
S empfiehlt alspraktiseho Weihnachts-Geschenke:

Woll und Zanmwollwgaren: Tapiſſerie:
Schwarze und braune Strümpfe, Gamaſchen, unerreicht große Auswahl reizender Neuheiten vorgezeichneter

Knietwärmer, Leibwärmer, Artikel in Canevas, Filz, Tuch, Plüſch u. Leinen.
g. e nern r De 30 e Läuferſtoffe zum Beſticken p. Meter von 75 Pf. an.Damen-Capotten i. Wolle v. 1,00, Seide u. Plüſch v. 2,00 an, Als Spezialität empfehle:Damen- Weſten (Zuavenjäckchen) von 2,40 an, 43 ö e eSecleneme Genh, Ferlig geſtickte und gefülkle Kiſſen,

geſtrickte, Schulterkragen, Mark 1,85 u. 4,50.Unterröcke für Damen von 1,29 an. Kragenkaſten von 12 Pf. an, Manchettenkaſten von
Frauen Barchent-Hemden v. 1,25 an ſchöner, 18 Pf. bis zur eleganteſten Ausführung in PlüſchFrauen Barchent- Hoſen v. 1,00 n großer Körbchen mit Deckchen von 15 Pf. an.
Frauen-Barchent-Nachtjacken v. 1,00 an Schnitt Blumenſtänder mit Blumen 50 Pf.

BarchentBetttücher v. 75 Pf. an.
Weiße Madaßpsl. Damen

hemden, extra großerSchnittv. 1,25 an

Corsetts
S 75, 90, 1,00, 1,25 beſter Sitz, in geſund

hbeitlicher Hinſicht beſtbewährte Sorten
Schürzen, Rüſchen, Schleier

e größte Auswahl, neueſte Muſter.

Krimmer u. Plüſchmuſſen
e von 40 Pf. an. JPelz-Muſſen von 1,25 an.

per Mir. 13, 22,h Glenreünnenn 2
Glacéehandſchuhe, nahen e e
Cofütterte Glacéehandschunse mit Krimmer, 1,50.

Für Ballzwecke:

S 5 H. c.Säünnntliches Stickmaterigl

D. M. C. Stickgarnu 4 Pf.
waſchechte Stickſeide 5 Pf., Stickgols.
Alle Farben Jephirwolle, Lage 15 Pf.

Caſtor und Nockwolle.

„Zäkelgarn.
1 Carton, enth. 10 Kn., à 10 Gr, 45 Pf.

Herren- Artikel.
Kragen Afach, rein Leinen, 40 Pf. Dtzd. 4,50.

Manchetten v. 40 Pf. Chemiſettes 60 Pf.
Serviteurs, glatt und geſtickt, 415-1600 Pf.
Oberhemden, reinlein. Einſatz, guter Sitz, 3,25,

geſtickt 4,75.

Größtes CravattenSortiment,
5 l Preislagen v. 10 Pf. 3,00 Mk.

Gummiwäſche, Taſchentücher, weiß u. bunt, Socken v. 30 Pf. an
Herrenhüte v. 40 an, Hoſenträger von 30 Pf. an.

n L z 5 S. SHchuktertücher, Fächer, Blumen, Handſchuhe, e Ranen Arie ren n
t i Weiße Madapolam Herren-Hemden v. 1,50 an, reichli ekrümpfe in allen Farben. Boecheye er ren vemden v. 1,20 an, gr. Schnitt

Wegen vorgerückter Saiſon empfehle den Reſt noch vorräthiger

e garnirter und ungarnirter Damen- und Kinderhüte
zu ganz bedentend herabgeſetzten Preiſen.

Pesete Fretse. Streng reehle Bedſenung. Weste Preis e-
Mein Geſchäft iſt täglich bis abends 10 Uhr u. Sonntag den 5. 12. u. 19. Dezbr. bis abends 7 Uhr geöffnet.

Hierzu eine Beilage.

n

ne e en



Beilage zu Nr. 299 des „Merſehnrger Correſpoudent“ vom 22. Dezember 1897.

Provinz und Amgegend,
Teuchern Dez. Der Arbeiter Karl

Richter hier ſieß ſich beim Zerkleinern alter
Bretter einen verröſteten Nagel tief in das Gelent
des rechten Unterarmes. Es zeigten ſich bald Symp-
toine von Blutvergiſtung; der ganze Arm ſchwoll
bis zur Unförmlichkeit an, ſo daß der Verletzte zur
Vornahme einer Operation nach der Klinik zu Halle
überführt werden mußte.

Staßfurt, 19. Dez. Jn angetrunkenem Zu
ſtande ſkandalirte kürzlich der früher in der Niemann
ſchen Bierbrauerei beſchäftigt geweſene Arbeiter G.
Wenzel auf dem N. ſchen Gehöſt; gütliches Zu
reden zum Verlaſſen des Grundſtücks fruchtete nichts.
Als man den Ueberläſtigen endlich gewaltſam ent
fernen mußte, gab Wenzel aus einem Revolver
zwei Schüſſe ab. Hierdurch wurde eine Perſon
am Arm, eine andere in der Seite verletzt. Schließ
lich ſchoß W. auch noch hinter einigen Frauen her,
glücklicherweiſe ohne zu treffen. Die lebensgefähr-
liche Knallerei verurſachte natürlich in der Nachbar
ſchaft nicht geringe Aufregung. Die Polizei nahm
den Revolvermann feſt.

T Oſchersleben, 19. Dez. Am vergangenen
Sonntag iſt in Nienhagen ein Brautpaar auf
dem Wege zur Kirche gröblich inſultirt
worden. Aus Aerger darüber, daß die Braut, eine
katholiſche Arbeiterin aus Galizien, in die evangeliſche
Trauung eingewilligt hatte, erwarteten Schaaren
galiziſcher Arbeiterinnen die Brautleute an der
Kirchthür, überſchütteten ſie mit den ſchändlichſten
Schimpfworten, bewarfen ſie mit Steinen und er
hoben ein ſo wüſtes Geſchrei, daß die Kirchthür
geſchloſſen werden mußte, um eine Störung der
Trauung zu verhindern. Die gerichtliche Unter
ſuchung iſt eingeleitet.

T Alten burg, 19. Dez. Prinz Ernſt, der
auf ſeiner Auslandsreiſe kürzlich auch in Konſtan
tinopel als Gaſt des Sultans weilte, erhielt von
dieſen als Geſchenk einen werthvollen Fuchs arabi
ſchen Geblüts, welcher von einem Stallmeiſter aus
des Sultans Marſtall auf das hieſige Reſtdenzſchloß
gebracht wurde.

Bernburg, 20. Dez. Heute Abend gegen
8 Uhr fiel ein etwa 10 jähriger Knabe vom Ge
länder der Saalebrücke, auf dem er herumgeturnt
hatte, in die Saale. Ein zufällig des Weges
kommender Mann ſprang ſofort dem Knaben nach;
er tauchte auch mehrmals mit demſelben auf, doch
ſchließlich konnte er nur ſich ſelbſt ganz erſchöpft
ans Ufer retten. Der Knabe iſt noch nicht gefunden

worden. (Hall. Ztg.)F. Greiz, 19. Dez. Durch Einathmung von
Säuredämpfen, die einem lecken Celluloſekocher ent
ſtrömten, kam der Kochermann Phiklipp aus
Blankenſlein in der Papierfabrik des benachbarten
Roſenthal jählings zu Tode.

Oberröblingen a. See, 18. Dez. Durch
plösliches Niedergehen eines Bruches ver
Anglückten auf Grube „Kupferhammer“ der A.
Riebeck ſchen Montanwerke geſtern Abend drei
Grubenarbeiter, einer von Erdeborn, einer
von Unterröblingen und einer von Oberröblingen.
Zwei von ihnen konnten nur als Leichen hervorge
zogen werden; der dritte wurde gerettet.

Wanzleben, 18. Dez. Geſtern früh ex
plodirte dicht bei unſerem Bahnhof der Keſſel
einer neu angeſchafften Locomotive der Klein
bahn Wanzleben Domersleben; der Heizer Leſe
berg trug Verletzungen davon, während der Loco
motivführer mit dem Schreck davonkam.

Glauchau, 16. Dez. Der hier ſahrplanmäßig
früh 8 Uhr s Min. von Dresden eintreffende Schnell
zug hatte heute durch zu ſpätes Einfahren eines
ſchwer beladenen Güterzuges zehn Minuten Ver
ſpätung erhalten. Die Maſchine des Geraer
Zuges, welche aus dem Maſchinenhauſe herauskam,
fuhr nun infolge des ſehr dichten Nebels und da
der Führer glaubte, der Schnellzug ſei bereits paſſirt,
direct von hinten auf den Schnellzug auf.
Durch den heftigen Anprall zerſpraugen die Laternen
der Geraer Zugsmaſchine, während an dem Schnell
zuge die Rohre der Dampfbremſe platzten. Die in
den hinteren beiden Wagen des Schnellzuges befind
lichen Paſſagiere mußten ſofort umſteigen, worauf
die Wagen abgehängt wurden. Wäre die Gerger
Maſchine ſtärker auf den Schnellzug aufgefahren,
war ein Unglück unausbleiblich, ſo aber iſt glück
licherweiſe das Publikum mit dem bloßen Schrecken
davongekommen.

M Leipzig, 20. Dez. Beim Einkaufe von Wurſt
that ein Schutzmann einen Griff in die Ladenkaſſe,
wurde dabei betroffen und verhaftet. Neben ſo
fortiger Dienſtentlaſſung trifft den Leichtſinnigen
nach der S. Ztg. natürlich auch die geſehliche
Strafe, denn die kgl. Staatsanwaltſchaft verfolgt die
Angelegenheit.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 22. Dezember 1897.
In der anſcheinend bereits geſicherten Nach

folge des Herrn Regierungspräſtdenten Grafen
zu Stolberg-Wernigerode iſt in den letzten
Tagen eine Aenderung eingetreten. Berliner Blätter
brachten geſtern früh bereits die Nachricht, daß Herr
v. Tepper-Laski, Regierungspräſident in Wies
baden, nach Merſeburg verſetzt worden iſt.
Von ſonſt gut unterrichteter Seite wird der Hall.
Ztg.“ hierzu geſchrieben, daß Herr Regierungs
präſident v. d. Reck zu Cöslin, der bekanntlich als
Nachfolger des Herrn Grafen zu Stolberg zum
Chef der königl. Regierung in Merſeburg beſtimmt
war, infolge ſeines dringenden Wunſches wahrſchein
lich in Cöslin bleiben werde. Unter dieſen Um
ſtänden iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß Herr
v. Tepper-Laski, der ſeine Verſetzung aus
Wiesbaden beantragt hat und für das Amt des
Regierungspräſidenten in Cöslin in Ausſicht ge
nommen war, nun doch der Nachfolger des Herrn
Grafen zu Stolberg in Merſeburg werde. Die
definitive Ernennung iſt bis jetzt noch nicht erfolgt,
ſteht aber für die nächſten Tage mit ziemlicher Be
ſtimmtheit zu erwarten. Auch die „Magd. Ztg.“
ſpricht ſich in ihrer Montag Abendnummer in dieſem
Sinne aus. Sie ſchreibt: Anfänglich war, wie
bekannt, der Regierungspräſident Frhr. v. d. Reck
in Cöslin zur Verſetzung nach Merſeburg beſtimmt,
doch ſcheint dieſer ſelbſt lieber in Cöslin bleiben zu
wollen, wenigſtens behauptet man, daß er in der
vorigen Woche während eines mehrtägigen Aufent
haltes in Berlin in dieſem Sinne beim Miniſter vor
ſtellig geworden ſei.“ Der Regierungspräſtdent
Viktor v. TepperLaski wurde am 9. September 1844
in Ratibor geboren, legte 1873 ſein Examen als
Regierungs Aſſeſſor ab und wurde ſchon 1875 zum
Landrath in Schlochau ernannt. Von 1879 bis
1882 vertrat er den Wahlkreis Konitz-Tuchel
Schlochau im Abgeordnetenhauſe, und 1881 wurde
er vom Wahlkreiſe SchlochauFlatow in den Reichs
tag entſandt. Jm Jahre 1882 wurde er zum Ge
heimen Regiernngs und vortragenden Rath im
Staatsminiſterium ernannt und bei der dadurch
herbeigeführten Nachwahl nochmals (bis 1885) in
den Reichstag geſchickt. Seit 1890 iſt Herr von
TepperLaski Regierungspräſident in Wiesbaden,
und 1893 wurde er von dem zu ſeinem Verwaltungs
bezirke gehörendem Kreiſe Biedenkopf an Stelle des
nationalliberalen Candidaten Seyberth zum Mitgliede
des Abgeordnetenhauſes gewählt. Als Abgeordneter
iſt er Mitglied der freikonſervativen Partei.

Zur Frage der Sonntagsheiligung
veröffentlicht die Deutſche Juriſtenzeitung“ eine
ſchon erwähnte Entſcheidung des Kammergerichts,
in welcher folgendes ausgeführt wird Eine Polizei
vorſchrift, welche den Schluß der Tanzluſtbar
keiten geſchloſſfener Geſellſchaften an den
Sonnabenden ſchlechthin auf 2 Uhr nachts feſtſetzt,
entbehrt der geſetzlichen Giltigkeit. Geſetzlich zu
läſſtg ſind nur ſolche Polizeivorſchriften, welche die
äußere Heilighaltung der Sonn und Feiertage
betreffen und gegen die Störung der Feier der
Sonn und Feiertage gerichtet ſtnd. Die Wahl
dieſer Ausdrücke läßt erkennen, daß nur ſolche Hand
lungen getroffen werden ſollen, welche nach außen
hin wirken oder unmittelbar in die äußere Erſchei
nung treten und geeignet ſind, das religiöſe Gefühl
zu verletzen, die innere Sammlung und Erhebung
nicht etwa bloß des Einzelnen, ſondern allgemein
zu ſtören und zu beeinträchtigen, das heißt mit
anderen Worten die allgemeine Feier der
Sonn und Feſttage ſoll nicht geſtört werden. Die
allgemeine Feier beginnt aber nicht mit dem An
fange des Kalendertages des betr. Sonntages, denn
die den Sonntag einleitenden Nachtſtunden unter
ſcheiden ſich in nichts von denen werktäglicher Nächte
Die allgemeine Feier beginnt vielmehr erſt mit den
Morgenſtunden des Sonntags. Anders verhält es
ſich mit den drei großen Feſten (Oſtern, Pfingſten
und Weihnachten) ſowie den dem Bußtage, dem
evangeliſchen Todtenfeſt und dem katholiſchen Aller
ſeelentage vorausgehenden Nächten. Denn dieſe
Vorabende dienen nach religiöſem Brauch ſchon der
Vorbereitung der folgenden Feiertage und werden
auch im bürgerlichen Leben als einleitende Theile
deſſelben betachtet, wie ſich aus ihrer Bezeichnung
mit dem Namen „Heiligabend“ ergiebt.

Ueber Verhütung der Milzbrand-
erkrankung in Gerberei- und anderen Be
trieben hat der preußiſche Gewerbeminiſter an die
Regierungspräſidenten einen Runderlaß gerichtet.
Arbeitgeber und Arbeiter ſind eindringlich darauf
hinzuweiſen, daß die Milzbrandkeime äußerſt wider
ſtandsfähig ſind. Das einzige ſichere Mittel, Milz
brandkeim abzuködten, die Behandlung mit ſtrömen
dem geſpannten Waſſerdampf, iſt in Gerbereien nicht

anwendbar, weil dabei auch die Häute zu Grund
gehen würden. Die geſährdeten Arbeiter ſind ins
beſondere darauf aufmerkſam zu machen, welche Ge
fahren aus dem Staube der Häuteballen entſtehen
können. Sie ſind darüber zu belehren, daß die
kleinſten Hauptabſchürfungen, ſowie Mund und Naſe
den im Staube möglicherweiſe enthaltenen Krank
heitskeimen Einbruchsſtellen darbieten. Hat eine
Anſteckung ſtattgefunden, ſo iſt ſchleunigſt ärztliche
Hilfe in Anſpruch zu nehmen.

Die Zeit der kürzeſten Tage iſt da. Die
Nachmittage beſitzen gegenwärtig nur noch eine Dauer
von 3 Stunden 44 Minuten. Vom 19. Dezember
an zeigen ſie jedoch ſchon eine täglich bemerkliche
Zunahnie. Von dieſem Tage an bis zum Jahres
ſchluſſe braucht die Sonne vormittags täglich nur
3 Stunden 47 Minuten, um die Mittagslime zu
erreichen. Die kürzeſten Tage dieſes Jahres, vom
17. bis 24. Dez., währen alſo je 7 Slunden 34
Minuten. Am erſten Weihnachtsfeiertage hat die
Tageslänge um eine Minute wieder zugenommen.
So feiern wir Weihnachten gleichſam als eine
Wiederauferſtehung des Lichts

Die Zahl der militäriſchen Weihnachts
ürlauber wird in dieſem Jahre außerordentlich
groß ſein, da von höchſter Stelle aus der Befehl
ergangen iſt, daß Urlaub auf Antrag in weitgehendſtem
Maaße, ſoweit dies ohne Beſchränkung des nothwendigen

Dienſtes zuläſſig ſei, ertheilt werden foll. Die Ür
laubszeit iſt auf 8-2! Tage bemeſſen.

Für das nächſtfährige Heereserſatz
geſchäft wird denjenigen jungen Männern, die in
dem Zeitraum vom 1. Januar bis 31. Dezember
1878 geboren ſind, in Erinnerung gebracht, daß ſie
zur Vermeidung von Nachtheilen und Weiterungen
ſich mit Geburtsſcheinen oder ſonſtigen Ausweis
mikteln über die Zeit und den Ort ihrer Geburt
zu verſehen haben. Die für dieſen Zweck aus den
Geburtsregiſtern der Standesämter zu ertheikenden
Beſcheinigungen werden koſtenfrei ausgefertigt. Der
Zeitpunkt für die Anmeldung zur Rekrutirungs
Stammrolle wird in der erſten Hälfte des Monats
Januar k. J. bekannt gemacht werden.

Jm Laufe des geſtrigen Tages iſt der im
Schleuſengraben an der Meuſchauer Mühle feſtge
legte und verſchloſſene Fiſchkaſten des Fiſcher
meiſters D. hier gewaltſam geöffnet und ſeines
Jnhalts beraubt worden. Unſerer Polizei wird
es hoffentlich gelingen, die Spitzbuben zu ermitteln.

Jn der mit der benachbarten Lunger Flur
verbundenen kleinen Hälfte unſerer Stadtflur, die
ſich vom Gotthardtsteiche öſtlich über die Naum
burger und Weißenfelſer Straße bis an die Saale
erſtreckt, wurde am Montag eine zweite Treibjagd
abgehalten, bei welcher von 6 Schützen 41 Haſen
zur Strecke gebracht wurden.

Zwiſchen zwei auswärtigen Geſchirrführern
entſtand am Montag Abend auf hieſtger Neu
marktsbrücke ein Streit, der beinahe in Thätlich
keiten ausartete, da ſich der eine Roſſelenker hart
näckig weigerte, Erſatz für die mit ſeiner Holzfuhre
herabgeriſſene brennende Laterne ſeines Tollegen
zit leiſten. Er ſelbſt hatte natürlich keine
Laterne und ſo glaubte er wohl auch, für den aller
dings polizeilich angeordneten „Luxus“ ſeines Ka

eraden nicht haſtbar zu ſein. Der hinzukommende
Polizeiſergeant notirte den dunkelfahrenden Patron,
dem nun betr. ſeiner Pflichten wahrſcheinlich ein
anderes Licht aufgeſteckt werden dürfte.

Eine ſchwere Verletzung der linken Hand
zog ſich in einer hieſigen Maſchinenfabrik der Lehr
ling G. zu; er kam bei der Arbeit in die Zahn
räder eines Getriebes, wobei ihm zwei Fingerſpitzen
abgepreßt wurden. Der Verletzte hat ſich in die
Klinik nach Halle begeben.

Aus den Kreiſen Merſeburg nud Querfurt
X. Körbisdorf, 21. Dez. Am Sonntag wurde

int benachbarten Benndorf der Gemeindeſteuererheber
Herr Gutsbeſttzer Kretzſchmar gewahr, daß ihm
ſeine Geldkaſſette mit ca. 10000 Mk. Jnhalt
geſtohlen worden war. Von dem Beſtande waren
ungefähr 2000 Mk. baar und ca. 8000 Mk. in
Sparkaſſenbüchern, der Gemeinde Benndorf gehörig
Von dem Baarbeſtande erleidet Herr Kretzſchmar
den größten Verluſt, während ungefähr 150 Mk.
Gemeindegelder dabei waren. Die Kaſſette, unge
fähr 30 Kilo ſchwer, ſtand loſe in Kretzſchmars
Schlafzimmer. In der Zeit vom 18. bis 19. d. M.
iſt die Kaſſette, wahrſcheinlich in den Abendſtunden,
abhanden gekommen. Der Verdacht der Thäterſchaft
lenkt ſich auf den Knecht Czikalsky, welcher kurz
vorher bei Kretzſchmar in Dienſten geſtanden hat
und mit den Oertlichkeiten und Verhältniſſen daſelbſt
ganz vertraut war. Czikalsky iſt ungefähr 37 Jahr
alt und polniſcher Nationalität. Am 16. d. M.
hat der Verdächtige Benndorf verlaſſen, um angeb



nach Leipzig
dortigen Krankenhauſe zu ſu n en, da er ſich für krank ause Doch iſt derſelbe am 47. und 18. d. M. noch in

Merſeburg geſehen worden. Montag den 20. d.
wurde die geſtohlene Kaſſette im Geiſelbach hinter
Gräfendorf vom Herrn Paſtor Du val aus Benn
dorf gefunden. Dieſelbe war gewaltſam erbrochen
worden. Der Bagrinhalt war bis auf ca. 10 Mk.
verſchwunden. Die der Gemeinde gehörigen Spar
kaſſenbücher waren ebenfalls noch in derſelben. Die

Kaſſette kann nur wenige Stunden in der Geiſel
gelegen haben, da die Sparkaſſenbücher noch nicht
durchweicht waren auch die Etiquetten derſelben
waren noch nicht abgeweicht. Gleich nach Mitter
nacht vom Sonnabend zum Sonntag haben Gräfen
dorfer Einwohner gewaltige, erſchütternde Schläge
in ihrer Rachbarſchaft wahrgenommen. Am Montag
wurde von der Gendarmerie in Gräfendorf Haus
ſuchungen vorgenommen, da ſich der Verdacht noch
gegen eine andere Perſon, mit welcher Czikalsky

Fühlung hatte, richtet. Dabei ſind andere Diebſtähle
ermittelt worden, aber von der Betheiligung an dieſem
Geld Diebſtahl hat ſich nichts ergeben. Der Kri
minalpolizei in Halle iſt ebenfalls Anzeige gemacht
worden. Hoffentlich gelingt es derſelben, den Dieb
recht bald zu ermitteln.

F Lützen, 18. Dez. Am 13. d. M. rutſchte
auf dem Müller ſchen Bauhofe hier der Zimmer
mann Eberdt, der dort an der Kreisſäge be
ſchäftigt war, aus und kam dadurch mit der
rechten Hand in die Säge, die ihm drei Finger
abſchnitt.

HZitzſchen, 20. Dez. Ein recht betrübender
Ungklücks fall ereignete ſich in der Familie des

Gutsbeſihers Th. hier. Die 10 jährige Tochter
wollte dem Vater veim Schippeln der Rüben
behulftich ſein, glitt von der Planke des Ritben
behälters und kam mit der rechten Hand in die im
Gange befindliche Maſchine. Die Verletzungen
waren ſo bedeutend, daß der Mittelfinger der be
kreſſenden Hand amputirt werden mußte. Ein
anderes 10ähriges Mädchen fiel beim Strohſtecken
auf die Tenne und brach den Arm.

g Querfurt, 20. Dez. Die Dienſtmagd Emilie
Meyer zu Leimbach riß eine wild umherraſende
Kuh zu Boden und zwar ſo unglücklich, daß das
Mädchen mit dem Kopf auf den Steintrog auf
ſchlug und den Schädel ſowie den rechten Fuß
knöchel brach.

F RNebra, 17. Dez. Der Kaufmann Hermann
Meitz hier, welcher geſtern ſpät abends aus dem
Fenſter ſeiner im erſten Stockwerk belegenen Wohnung

nach jemand Anderen rufen wollte, verlor in dieſem
Momente das Gleichgewicht und ſtürzte aus beträcht
cher Höhe kopfüber auf den gepflaſterten Hof.
Außer einigen ſcharfen Contuſionen an Kopf und
Fußen, Hat der Verunglückte glücklicherweiſe lebens
gefährliche Verletzungen nicht erlitten.
S Freyburg, 17. Dez. Bei der Verpachtung
der ſtädtiſchen Jagd, die elwa 3000 Morgen um
faßt, blieb Herr Stadtgutsbeſitzer Dombois mit 820
M üuhrlichem Pachtzins Beſtbietender, der bisherige
Pachtzins betrug 450 Mk. jährlich.

F AlbersrodaSchnelkroda, 20. Dez. Bei
der am Sonnnabend hier abgehaltenen Jagd wurden
551 Haſen und 1 Fuchs geſchoſſen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 21. Dez. Vorwiegend

krübes, in der Temperatur nicht weſentlich verändertes
Wetter. Kein oder wenig Schnee.

Anzeigen

berziſtedein und Aufnahme in einem eine itergtternag ver S
Von Hans Freiherr v. Berlepſch

Futterplätze, Futterkäſten uſw. ſind gewiß ſehr dankens
werthe Einrichtungen, leiden aber alle an dem Uebelſtande,
daß Witterungsverhältniſſe, wie Sturm, Regen, Schneefall,
ungünſtig auf ſte einwirken. Das Futter wird zerſtreut,
verdirbt, oder iſt gerade dann, wenn es die Vögel am
nöthigſten haben, in erſter Morgenſtunde, verdeckt. Es wird
alſo nöthig, nach jedem Witterungswechſel die Futterplätze
von neuem herzurichten. Alle dieſe Uebelſtände kommen bei
nachſtehender Methode in Wegfall.

Geriebenes Brot, geriebenes, gekochtes oder gebratenes
Fleiſch, gebrochener Hanf am beſten vermittels eines
Kuchenwilchers, in dem ſo nur die Körner leicht gequetſcht
ſind Mohnmehl, Mohn, weiſe Hirſe, getrocknete
Holunderbeeren, und, ſo man den Tiſch recht lukulliſch
decken will, Ameiſeneier werden gut durcheinander gemiſcht,
und die ganze Miſchung mit ſiedendem Rinder oder Hammel
talg gegoſſen und inik dieſem, nicht mehr auf dem Feuer,
aber doch noch warmſtehend, gut durcheinander gerührt.
Der ſlüſſige Talg muß ſo reichlich ſein, daß derſelbe, nach
dem ſich die Futtermiſchung zu Boden geſenkt hat, noch 5
bis 6 em darüber ſteht.

Dieſe Miſchung gießt man in noch gänzlich flüſſigem,
alſo noch heißem Zuſtande vermittels eines Eßlöffels über
Fichten oder ſonſtige Nadelbäume, und zwar oben von den
Zweigſpitzen anfangend, ſo daß die Miſchung gut zwiſchen
die Nadeln bis an den Zweig einlaufen kann und ſich dort
erhärtet feſtſetzt. Das löffelweiſe Aufgießen iſt deshalb
nöthig, weil man mit dem Löffel ſtets Futtermiſchung und
Talg vereint faſſen kann. Wollte man mit einem größeren
Behälter gießen, ſa läuft erſt die Talg ab, und die Futter
miſchung bleibt als Satz zurück

In der Stadt nimmt man am praktiſchſten billige Chriſt
bäume, welche man irgend wo befeſtigt oder eingräbt.

Wo es dagegen die Localität erlaubt, werden ſolche
Bäume ſehr praktiſch zu einem Halbkreiſe dicht vereint und
in demſelben noch ein gewöhnlicher Futterplatz angelegt
Aber auch die kleinſten Bäumchen oder nur einzelne Zweige, an

einem Pfoſten, Fenſterbrette u. ſ. w. befeſtigt, werden raſch
und gern angenommen. Auch können unbeſchadet der Pflanzen
lebende Nadelhölzer als Futterbäume benutzt werden. Wind,
Regen, Glatteis kann dieſen Futtereinrichtungen durchaus
keinen Nachtheil bringen, und nach ſtarkem Schneefalle genügt
einſaches Anklopfen der Bäume oder Zweige, das Futter
wieder frei zu ſtellen.

Je nachdem das Futter abgenommen wird, tritt, wie
vorſtehend beſchrieben, Erneuerung deſſelben ein. Nach
meiner Erſahrung, je nach Streuge des Winters, alle zwei
bis fünf Wochen.

Dieſe Fütterungsart iſt, abgeſehen von ihrer Einfachheit
auch aus ſanitären Rückſichten gegen unſere Schützlinge allen
anderen vorzuziehen. Das Fett ſchützt alle Futterſtoffe
gegen Feuchtwerden und Verderben und iſt ſelbſt als Wärme
erzeugende Suſtanz den Vögeln beſonders zuträglich. Dieſe
Futterbäume werden von allen Vögeln, Jnſekken wie
Körnerfreſſern, angenommen, von der Amſel bis zum Gold
hähnchen herabIn dem ſtrengen Winter 1894 95 ſtellten ſich bei einer
ſolchen Futteranlagen inmitten der Stadt Kaſſel auch zurück
gebliebene Stare, ſowie ausgeſprochene Waldvögel, als
Kirſchkernbeißer, Rothkehlchen, Tannenmeiſen. und Sing
droſſeln ein.

Abgeſehen von der praktiſchen Seite dieſer Futter Bäume
oder Zweige gewähren ſolche mit allerhand Vögeln belebt
auch einen höchſt angiehenden und itereſſanten Anblick

Vermiſchtes.
(JIn Folge einer Dynamitexpoloſion) brach in

einer Asphalt- Fabrik in Pamplona am Sonnabend Feuer
aus; durch eine einſtürzende Mauer wurden 3 Perſonen
getödtet und 10 ſchwer verletzt.

(Aus Thenhofen im Rheinland) wird ge
ſchrieben „Heute, am 17. Dez. würde im hieſigen Pfarr
haus Garten das erſte Veilchen gepflückt 3 Monate
vor der gewöhnlichen Zeit! Einmal in meinem 71 jährigen
Leben habe ich im Januar blühende Veilchen im Freien
gefunden, aber noch nie vor Weihnachten, noch weniger
vor dem Thomas Tage
Durch eine Keſſelexploſion) in den Hochöfen
in Eſch in Luxemburg wurden am Montag früh 5
Arbeiter getödtet, 1 1ödtlich verletzt, 4 leicht verwundet.

Eine Univerſität in Thina.) Die chineſiſche
Regierung wird in Peking eine Univerſität und in ver
ſchiedenen Provinzen Realſchulen mit vierjährigem Curſus
errichten. Eine diesbezügliche Vorlage iſt bereits vom

Bitte ausſchneiden und aufbewahren.

erſ rer

Zur dieſen Theil übernimmt die Redaceion
am Publikum gegenüber keine Berantwortung.

FamilienNachrichten.

des Anzeige-Sonntag den 19. Dezember, abends 11 Uhr,
entſchlief ſanft nach kurzem Leiden unſere
gute Mutker, Schwieger und Großmutter,
Frau verwittwete Dieter geb. Schleicher, in
hrem noch nicht vollendeten 72. Lebensjahre
was mit der Bitte um ſtille Theilnahme tief
betrübt anzeigen
S die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag den
23. Dezember 3 Uhr vom Trauerhaufe,
Venenien 16, aus ſtatt.

eige.Todes AnMontag Nachmittag 5 r verſtarb im

Garniſonlazareth z Magdeburg unſer lieber
Sohn, Bruder und Schwager, der Musketier

er m an Guiekim Alter von 21 Jahren 7 Monaten Um
ſtilles Beileid vittet

S die trauernde Familie Quick.

Hausverkauf,
Ein eines Wohnhaus in

Mitte der Stadt, welches ſich in
ſehr gutent Zuſtande befindet,
iſt mit Stallgebände und Garten
unter günſtigen Bedingungen
ſofort zu verkaufen. Näheres bei

C. Güte F.Manreruteiſter.

Monochords
und 2 ſaitige Schlagzither),

ſehr ſchönes Weihnachtsgeſchenk für ältere
Knaben, Preis Mk. 150, Unterricht gentis,
ſind wieder vorräthig bei

u gr. Sixtiſtr. 7
Eine Kuh ant dem Kalbe

ſteht zum Verkauf
Zöſchen Neu 33.

Todes Anzeige.
Heute folgte dem vor 8 Tagen vorausge

gangenen Hermann unſere unvergeßliche liebe
en im Alter von 3 Jaghren, in die
Ewigkeit nach, welches tiefbetrübt anzeigen

die trauerden Eltern

e edle Sänger, ſindKangrienvögel, wegen Auſgabe e
Zucht billig zu verkaufen, reiche Auswahl, bei

M nmt, Lauchſtäder Straße 28.

e Kolner Spechlatins
H. Leperenz und Hrau. empfiehlt Sper s Conditorei-

hat zu verkaufen

6 Fuhren Huferſpren

Ottomar Beyer Lauchſtädter Str. 13.

Eurſe in der en
Sprache abhalten.

(Milde Winter der Vorzeit.) Der gegenwärtige
Winter ſcheint ſich ja recht gelinde anzulaſſen, aber er wird
in dieſer Hinſicht doch von einzelnen Wintern der Vorzeit
übertroffen, von denen uns zwar nicht die bekannteſten
„älteſten Leute“, wohl aber gut beglaubigte ſchriftliche Ueber
lieferungen melden. Jm Jahre 1184 trieben die Bäume
und Weinſtöcke ſchon im Februar Knospen und Blüthen,
die Baumfrüchte gelangten darnach im Mai und die Wein
trauben anfangs Auguſt zur Reife. 1389 trugen die Jung
frauen zu Weihnachten Kränze von blühenden Veilchen und
im Februar ſolche von Kornblümen im April blühte damals
ſogar in Berlin der Wein er wird allerdings auch
darnach geweſen ſein. Jm Jahre 1882 ſchlugen die Bäume
im Januar aus, im Februar verdeckten ſie mit ihrem Laub
die Vogelneſter. Jm Januar 1622 war das Wetter im
nördlichen Deutſchland allenthalben ſo gelinde, das Niemand
daran dachte, die Ofen zu heizen; im Februar blüthen die
Bäume. In den ſeither verfloſſenen 275 Jahren aber iſt
von exzeſſiv warmen Wintern niemals mehr die Rede.

(KKinderreichthum der preußiſchen Pro
vinzen.) Am 2. Dez. 1895 betrug die Zahl der Kinder
unter 14 Jahren in Prozentzahlen der Geſammt
bevölkerung: In Oſtpreußen 34,5 Prozent, Weſtpreußen
36,1 Proz., Stadt Berlin 25 Proz. Braudenburg 312
Proz., Ponimern 33,7 Proz. Poſen 36,7 Proz. Schleſien
43,4 Pro Sachſen 34, Proz., SchleswigHolſtein 32,5
Proz., Hannover 32,6 Proz., Weſtfalen 36,7 Proz, Heſſen
31,7 Proz., Rheinland 34,0 Proz. Sharackeriſtiſch
iſt die verhältnißmäßig ſehr geringe Kinderzahl der Reichs
hauptſtadt

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Kleine Feinde ſind oft ärgere Plagegeiſter, als die

großen. Jene unſcheinbaren Widerſacher, auf die man mit
Verachtung und Ueberhebung herabzuſehen gewöhnt iſt, ſie
verbitterten uns nicht ſelten das Daſein in höherem Grade,
als dies ſonſt allgemein gefürchtete Gegner thun. Das iſt
im Allgemeinen ſowohl, wie im Beſonderen bei Krankheiten
der Fall Was für ein Quälgeiſt kann z. B. der Schnupfen
ſein Die neueſten Mittel gegen dieſen Plagegeiſt der
Menſchheit beſpricht ein Arzt im ueueſten Heſte der all
beliebten illuſtrirten Familienzeitſchrift „Zur Guten
Stunde (Berlin W. 57, Deutſches Verlagshaus Bong
Co., Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pf.). Das, wie ſtets
außerordentlich reichhaltige Heft bringt u. A. außerdem
noch einen Eſſay über „Frauenleben in England“, „Weih
nachten im Krankenhauſe“, in der Abtheilung Für unſere
Frauen“ einen für das Erwerbsleben wichtigen Aufſatz über
die „Champignonkultur“, „Waſchmethode von Seiden
ſtickereien“, „KleinEiſenarbeit“ und ſonſt des Belehrenden
und Unterhaktenden eine beſondere Fülle. Die Jlluſtrationen
ſind, wie immer, muſtergültig und mit feinſtem Geſchmack
ausgewählt.
er

Verſichernagsweſe
Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig

auf Gegenſeitigkeit gegr. 1830 (alte Leipziger Es ſind
vom T. Jannar bis Ende November 189? 5867 Verſicherungen
über 47 A6 100 Mark beantragt worden, 2 429 250 Mark
mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Als geſtorben
wurden in derſelben Zeit angemeldet 762 Mitglieder, die
mit 5 556 650 Mark verſichert waren. Der Verſicherungs
beſtand ſtellte ſich Ende November 1897 auf 69 000 Perſonen
mit 509 Millionen Mark Verſicherungsſummen ſind bis
jetzt ausgezahl 106 Millionen Mark, als Dividenden an die
Verſicherten gewährt 53 Millionen Mark; Dividendenreſerven
in Höhe von 25 Millionen Mark liegen zur weiteren Ver
theilung an die Verſicherten bereit. Bei der alten Leipziger
Geſellſchaft, die eine reine Gegenſeitigkeitsanſtalt iſt, fließen
alle Ueberſchüſſe den Verſicherten wieder zu. Die Dividende
der letzteren beträgt für die länger als 5 Jahre beſtehenden
Verſicherungen im laufenden Jahre 422 der ordentlichen
Jahresprämie und bei abgekürzten Verſicherungen außerdem
T h der Summe der gezahlten Zuſatzprämien-

Neueſte Nachrichten.
London, 21. Dez. Prinz Heinrich von

Preußen iſt in Begleitung des Prinzen Louis
Battenberg geſtern Nachmittag um 5 Uhr hier
eingetroffen und begab ſich zu Wagen Zum Beſuch
des Prinzen von Wales.

Altenburger Sohulplatz 6.
Sofort zu vermiethen und beziehbar iſt

die 1. Etage, 3 Stuben, 2 Kammern Küche
Speiſekammer und Zubehör. Näheres im

S

zu verkaufen
Ein Paar Läuferſchweinte

Sedan S
Laden daſelbſt.

Einzelne Dame
zu verkaufen.

Ein Hund zum ZFiehen iſt

Blöſten S.

ſucht zum 1. April 1893 Stube, Kammer u.
Küche. Zu erfragen Neumarkt 24.

ſind zu verkaufen

CEingeraſſeechte ſimortahahee

Weiſte Mauer 13.

Halleſchen Honigkuchen

von Fr. David Söhne,

am I. April 1898 zu beziehen.

ine ſchöne Wohnung von 2 St., 3 K.
Küche und Zubehör iſt zu vermielhen und

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Paum-Gehäct von Rürbteig
für Kinder das Beſte, a Pfd. 80 Pf.
empfiehlt

zum Jan. 1888 beziehbar,
miethen

ine wöhlitte Sie in Schlafe

Gotthardtsſtr. 23 I.

Robert Heyne,
ſofort zu ver

vermiethen.

Freundl. möbl. Immer wit Kabine

an einzelnen Herrn zum I. Januar n. J. zu
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Weihnachtsſtollen
kiefert in jeder gewünſchten Art und Größe

Familien Logis,
beſtehend aus Stube, 2—3 Kammern, Küche,
Torfgelaß per I. April n. J. zu veriniethen-
Zu erfragen in der Exped. d. Bl

hHaohert Heyne
Sagalſtraſte 18, heute friseh ger

schiaeitet. ſ. Schmeer, Schlack urSalamie Wurſt. Pferde zum Schlachten kauft

aiſhen franzöſſchen benſchen ind eiſſſhen

und

Ebeling, Noßſchlächterei Beſitzer.



d

ſt

Serſreigerung.Mittwoch den a d. M., vormittags

D. Uhr, werde ich im Schützenhauſe
Fierſewſt
A. zwangsweiſe:

Sopha 2 Liſche, 1
mit neniſes und 1 Eis

ſchrank
Z. freiwillig

verſch. Nachlaßgegenſtände als
Sopha, Tiſche, Htühle, Kom
mode, Küchenſchränke, Geſchirr

nd Milch ſchrank Wänke,
Wettſtelen, Matratzen, Jeder
betten, Spiegel. Wilder, Gar
dinen, ſerner: 1 faſt neuer
Sterapparat, 1 Klempnerhorn
mit Klotz, 1 Richtplatte, 3
Gikter, 2 Dtzd. Deitſchenſtöcke.
ſowie noch verſch. andere Gegen
ſtände

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 20. Dezember 1897.

Mever, Gerichtsvollzieher.

Mittwoch den 22. Fez. rr.,
nachmittags 3 Ahr,

Serſteigere ich im Caſino
ein gut erhaltenes Klavier,

1 Sopha
Das Erſtere kann ab Dienſtag Vorm. be

Kehtigt und probirt werden.

l. M äönitz
HeuRachenitlags von 2 Ahr an
große

SpielwaarenAuckion

mm Oast n.
V. M ö l.Zwangeverſteigerung.

Mittwoch den 22. d. I. Vorm.O Uhr verſteigere ich im Caſino hier
I nennen Rleiderſerretär,
I Bild und I Folzſäule
mit 1 Püße.
Merſeburg, den 21. Dez. 1897.

Tauchnitz Gerichtsvollzieher-
Zwangsverſteigerung
Donnerstag den 23. d. I.

Worma. 10 Vhr- verſteigere ich in Zöſchen

12 Ktr.1 fettes Schwein, ca.
Kartoſfeln, 3 Ctr. Jutter
rüßen, 1000 Forſſteine und
I neuen Kleiderlchrank.
Verſammlungsort: Kietz'ſcher Gaſthof

n Zöſchen.
Merſeburg, den 21. Dez. 1897.

Taueolanitz, Gerichtsvollzieher

Felcwerpaohtung
in Werſeburg.

Am I. October d. J. pachtfret gewordene,Zem Pr. jur. W nen gehörige Pläne:
22 Morg. in Stadtflur,
22 Morg. in Menſchaner Flur,
Feld und Wieſenplan,

Wwerde ich

Montag den 27. Fez. 9. J.,
4 Ahr anchenittags,

n Gaſthof zur grünen Linde auf weitere
2 Jahre verpachten, wozu Pachtluſtige ein
Feladen ſind.

Merſeburg, den 20. Dez. 1897.

recht. D. verm kn,
Man GeleeIſt billig zu verkaufen Johanmsſtr. 8.

Kaginchen elgroß)
verkauft Anmnenstrasse S-

Karl Leissering,
Korbmachermeiſter, g. d. Geiſel

Empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in

Näthers
Reform-Pnppeuwagen,

Kowie allen anderen Korbwnaren

zu äußerſt billigſten Preiſen.

e

und Chineſiſche Ziegendecken.

Damen und Kinder.

Qualitäten, Velourhüte, nur Wiener.

Große
ſtattungen und Farben mit
Babyſchuhe.
Marthaus.

Preisnotirung ausgeführt.

Entenplan S,
Se gritnmeal et I84

empfehlen zur bevorſtehenden Saiſon ihr großartig ſorlirtes Lager, beſtehend inReiſe-, Geh und Schlafpelzen, Damenpelzen, Müffe und Kragen,
div. moderne Pelzarten für Damen und Mädchen,
modernen Wiener PelzBaretts, Fußkörbe und Fußtaſchen, Angora-

große Auswahl in nur

Handſchuhe in TDriev und Ring-
wood, Glaeéhandſchühe mit und ohne Futter, Wilsleserhandſchuhemit und ohne Futter, Keemmerhandſchuhe, große Auswahl für Herren,

Großes Lager in Shlipſen, moderne Façons und Stoffen, Selbſtbinder.
Hüte und Mützen, moderne Formen und Farben, in nur tragbaren

e SAuswahl in nur beſten Qualitäten, ſehr ſchönen modernen Aus
Filz und Lederſohlen für Herren, Frauen und Kinder

Alleiniges Lager der Oſchatzer Filzwaarenfabrik von Ambroſius

Alle Reparaturen, ſowie Beziehen von Herren und Damenpelzen,
Anfertigung von Damenmänteln nach den neueſten Modellen wird bei billigſter

Schmaleſtr. 7.

bei ſoliden Preiſen angefertigt.

Binmengeſchäft,
empfiehlt zum Weihnachtsfeſt in reicher Auswahl

blühende Topfpflanzen und Palinen.
e Makart-Bonquetsin verſchiedenen Ansſührungen, ſowie Bl en mens wen e

e S. W. aus friſchen oder künſtlichen Blumen beſtens garnirt.
Alle Arten Bindereten werden ſauber und geſchmackvoll

e

Schenaleſtr. 7,

Suuber gerupfte

e 4 Sg. Gänse
im Gewicht von 8 14 Pfd.
A. en mal 58 r.

empfi-hlt Mittwoch früh
treffend

H. V oRoßmarkt 6.

Aus epass

r ich wen S Naether,
MarktSan Gurken,
hochfein im Geſchmack, empfiehlt billigſt

B. GMarkt 30.
Empfehle mein großer Lager

in SHhlipſen, Cravakten,
Chemiſetks von 50 Pf. an,
SHervitkeurs von 40 e an,
Kragen von 40 Pf. an, anſelten Anterzenge

für Damen und Herren,
Stkrümpfe, Hochen, Strick
weſten, Handſchuhe, Corſelts
u. Rüſchen ete. zu billigen
Preiſen

Carl Sturzebecher,
Burgſtraße Nr. 12.

Gleichzeitig bringe meine
Tapisserie- Artikel

in empfehlende Erinnerung

Alte Post,
Mittwoch den 22. d. M.,

abends s Uhr.

ein

Für das Weihnachtsfeſt iſt mehr als
ein Waggon

emstllirtes Kochgeſchier
und desgleichen mehr eingetroffen bei

I h GSchmaleſtr 29.

Weihagcskeſwrerung

Man verlange

Cacao Felsche,
beste Merke der Welt,

à Pfd. 2,49 Mk. u. 1,60 Mk.
Alleinige Niederlage:

o P. SperD's Gonditorel,

Zum be
vorſtehenden
Weihnachtsund Nentehrefeſe empfehleich:

lebend
Pa. Zöhm. Hpiegel-Karpfen

in allen Größen,
Pa. Portions Hchleie, Kale

u. Hechte,

Sorten eAn e u..Fiſcherſtraße 7.

Kein Rhenmonenens mee

Sicherſtes Einreibemittel gegen alles Wund
Für Schweißfußkeidende höchſt vorwerden.

theilhaft, auch heilt
Schnitt u. Stoß
Quetſchungen. Be

man damit alle
wunden, ſowie

S ſtandtheile u. Zu
bereitungs weiſe g ſind am 6. Auguſt
1897 an dieſer n Stelle bekannt gegeben. Beim Ein ne brachte man

Namen u. Schutz anderen Alleiniger
Fabrikant W. W. mehr. en Lon
matzfch i. S. 38200Zu haben 8 Fl. 2 Mk.in den meiſten Apotheken.

e e
n lee

9 kanſt man ich lütitel
H. eher Schugleſtt.2).

Desglet chen

e ſpielzeungin yg gar
Einen Lehrling

ſucht 9 Oſtern
H. be sen. Klempnermſtr.

ſowie auch verſchiedene andere

es 49
Eine Zugharmonitka

als Weihnachtsgeſchenk.
Fit 10 Tasten, 2Bäſſe, 50 Töne, kräftigem

Orgelton, 2chörig, voll
vollſtändige o
nur 5 Mk. 50 Pf. mit
Schule.

Orgelton, 3chörig,
7 Mk. 25 Pf. mitSchule.

Mit 10 Tasten,- 2Bäſſe, 92 Töne, kräftigem
Orgelton, Achörig, nur
9 Mk. mit Schule.Mugo Recher,

an der Geiſel.
Altenburger Kinderbewahr Anſtalt

Mit ſehr herzlichem Dank für alle über
ſandten Gaben an Geld und Sachen für die
Altenburger Kinderbewahranſtalt theilen wir
hierdurch mit, daß die Beſcheerung am
Mtttwoch Nachmittag 4 Uhr im unteren
Schloßgartenſalon ſtattfindet.

Alle Freunde derſelben werden dazu hier
mit eingeladen. Auch noch vielen Dank den
9 Blättern für ihre unentgeltlichen Inſerate

e Weihnachtobeſcheerung

des kirchl. Vereins St. Thomae ſoll am
1. Feiertage, abends 6 Uhr, im Augarten
ſtattfinden. Alle Freunde der Sache ſind
dazu herzlich eingeladen.

Teucehent., Pfarrer

Sonnabend e den I. Weihna.

ſfeiertag

großes ExtraCortert,
ausgeführt vom Trompeter Corps

des Thür. ren Negiments
Nr. 12 unter Leitung des Corps

führers Herrn H. Brügner.
Anfang S Uhr abends

Brügner. WrIass.Geineigſchaftliche Uebung

der betheiligten Geſangvereine
ittwoeh dem 22. Dezermber,
abends O Uhr, In Tivoli

Schumann
Mittwoch Abend

Keine Zibel ſtande
in der Herberge.

ofſiſcherei.
Mittwoch Sehlsehtefest,Vogels Reſtanratton.

Heute Mittwoch

S Schlachtefeſt.Ane HAufriedenhett.

Heute Mittwoch
Schlachtefest.

K. Rudolph

Claviermuſtk,
auch mit Violine ec., übernimmt zu d. Feier
tagen Muſiklehrer Kiüüster, Halle aS.
Göbenſtr. 2. Auskunft ertheilt Herr
Sontenſchnrist, Sand 7, hier.

Zum Januar, event. auch früher wird
eine tüchtige

Aengeſucht KIoine Ritfterstrasse 7Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Bobert Naumann Schneidermſtr.,
Breiteſtraße

Für 1. Januar wird einter mm a de en
von 15 16 Jahren für nachmittags geſucht.
Von wem Zu S i d. e d. Bl.

Am 18. S M.
ſchweren eheenger
S kretende Branddirector

Stadtbaumeiſter August Grube
Wir verlieren in dem Genannken

einen lieben Kameraden, deſſen An
denken wir jederzeit in hohen Ehren

J halten werden.
Merſeburg, den 29. Dezember 1897.

Der Branddiree kor
S und das Konmmando der freitvilligen

S e

erſchied a
er ſtellver

Mit 10 Tasten, 2Väſſe, 72 Tone kräftigen
nur



e

Telephon 1008
Halle afs.

S

bietet eine unübertrogfene Auswahl in

Kunſtgewerbl. Weihnachts K gr. Steinſtr. s
Halle als.

Weihnachts-Gesehem ken
Kronleuchter, Hangeſampen, Ständerlampen, Säulenlampen, Clavierlampen, Laternen

Spezialität: Pariſer und Wiener B
Ledergetriehene Arbeiten (G. Hulbe)

Photographie-Bahmen in Leder und Brovee,

Faoher Schrus t
Zu einer Besichtigung meiner Ausstellung lade hiermit ergebenst

Zahlen vermerkt.

e h h

ste Preise in

S O O S S

Mersehburg, K. Ritterstr. 16.

Winter-WPaletots,

z Jopp en
ſind in billigen und beſſeren Oualitäten reich
haltig am Lager und ussergt re
Wert abzugeben.

Rollige Schlafröce.
6009900

ſ U hen

e

G

a

e
G e r re

S

u. Pantoffeln, Aufnäh

für Kerzen. Gas, Petroleum und elektrisches Licht
h

Candelaber, Wandlenchter, Vasen, Jardinieren,
Standuhren in Eiche mit Broncebeſchlägen, Sslenuhren in grünem Onirx, Majolika, Marmor, Bronce

in den verſchiedenſten Stilarten: Roreseo, Empire e.
Sohreibtisoh-Garaſturen, Kagohservtoe, Bowlen, Weinkühler.

Tafelgeräthe aus Kaiſer Zinn zu Original Fabrik- Preiſen.
Zinnhumpen, Zinnkrüge, Zinnbecher, Aickel-Hervice, Tafelaufſähze.

Kupfer Teretb- Arbeiten aus ersten Münchener Afelters,
Säulen, Jiguren urd Gruppen, Büſten in Vroxce, Erzguß, Marmor, Terracolta, Elfenbeinmaſe.

roncen, ff. Porzellane, Sévres ete,
Ledsrtreib arbeiten in lmitation

Papierxörde, dehirmständer, Ofengehirme, Notenständer Seine ginn

ff. Lederwaaren: Koffer, Handtaschen, Arbeitstäschehen, Portemonnaies, Cigarren Etuis ete.

Detkorattons-SBa ws Blumen
Exkra- Abtheilung ſür Fuxus Zöbel, Halonſpiegel, Venetianer und Fllorentiner.

oin, dieselbe steht, was geschmackvolle und reichhaltige Auswahl be
tritkt, unerreicht da, und dürfte daher eine Bestchtigung derselben, auch für Nichtkäuter sicher Von Interesse sein.

mtausch auch vach dem Pest.,

S e

Beſte Gelegenheit fürConftrmanden.

Die bei meiner Geſchäſtsübernghme
gwetlens weise übernommenen

Kammgarne, Cheviots u.
Strichbuckskins

verkaufe ich zum großen Theil, um damit vollſtändig zu
räumen, zu den in der Ketton übernommenen Preiſen.
Preistarif genau wie bei der Uebernahme vorge
merkt, laut Lagerliſte.

Großes hochmodernes Tuchlager.

Verkauf ſämmklicher KFuche, Buckkins ekc.
direkt vom Lager, nicht nach Verſand-Colleetionen.
Beſte Anfertigung feiner Herren- Garderobe

bei voller Garantie mit beſcheidenem Nutzen.
De Stets Saiſon-Neuheiten.

Direkte Fabrikatlons Verbindung

Wenn leMerſeburg a. Markt Nr. 10
früher Reichelt'ſches Haus).

Der Verkauf zu dieſen Ausnahmepreiſen findet nur
bis zum J1. Februar I898 ſtatt.

e

Burgſtr. Wilp.
Mein reichhaltiges Lager in abgepaßten

Linolenmteppichen u. Waſchtiſchvorlagen
verſchiedener Größen, ſowie

wmundl viele müteaktehe Ges eher e
kauft man am billigſten bei

E. EPeEVSeFEeee, Burgſtraße 5.
u e e zu Tiſchbezügen bringen hierdurch in einpfehlende Erinerung.

r cmVerantwortliche Redackion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

Linolenmläufer u. Stückwaare
in allen Preislagen.

Größte Auswahl in Csarosmatlen, Rohrmatten,
Coreslänſern glatt und gemuſtert.

S Gummitiſchdecken De
in allen Größen und neueſten Deſſins.

Ledertuche n. Wachstuche

Kupper, Burgſtr.
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